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und breiter Quai in den Rhein gebaut
werden, zum bequemen und sicheren
Anlanden der Passagiere. Ein unter
dem Eisenbahndamm tunnelartig an-
gelegter Weg führe dann die Ankom-
menden nach dem Bahnhof oder nach
Rüdesheim. Zugleich werde zu dem-
selben Zweck eine Rampe an beiden
Seiten der Bahn angebracht, um den
Verkehr bei Hochwasser zu ermögli-
chen. Die Chaussee, welche an dieser
Stelle recht schmal sei, werde unge-
fähr vier Meter erweitert und so könne
die teilweise bestehende Allee dann
bis zum Bahnhof durchgeführt wer-
den. Die Bahnverwaltung gewinne
durch diese Verlegung viel Raum am
Bahnhof und an der im Neubau begrif-
fenen Rheinhalle.
Angefügt dem Artikel ist die Bekannt-
gabe zu Kosten, die auf die Gemeinde
Rüdesheim zukommen. „Die Gemein-
de Rüdesheim muss für die nächste
Zeit 30.000 Mark für einen neuen
Friedhof und ungefähr 50.000 Mark
für eine gute Chaussee nach dem Nie-
derwald bzw. National-Denkmal auf-
bringen“. Zur damaligen Zeit betrugen
die Gemeindesteuern schon 100 Pro-
zent der Staatssteuer.

Rheingau. (av) – Die AdP eV. Selbst-
hilfegruppe Regionalgruppe 65 Wies-
baden / Rheingau kann auf ihr 50-jäh-
riges Bestehen blicken. Für sie Grund,
zur Jubiläumsveranstaltung am Mon-
tag, 3. April 2023, um 17:30 Uhr ins
Casino der Helios Dr. Horst Schmidt
Klinik in Wiesbaden, 2. OG, Ludwig-
Erhard-Straße 100, einzuladen. Hier
wird Regionalgruppenleiter, Prof. Dr.
Michael Stumpf die Gäste begrüßen
und berichten, was seit der Gründung
der AdP eV. Selbsthilfegruppe Regio-
nalgruppe 65 Wiesbaden / Rheingau
geschehen ist. Er berichtet außerdem
zu aktuellen Entwicklungen in der
Pankreaschirurgie und ist für Fragen
aus aus dem Publikum offen.
Der 1976 gegründete Arbeitskreis der
Pankreatektomierten e. V. (AdP) will
Betroffene einer Bauchspeicheldrü-
senoperation in der schwierigen und
hilfsbedürftigen Situation unterstüt-
zen. Ziel ist die Förderung der Ge-
sundheit und Beratung von teils oder
vollständig Pankreatektomierten und
nicht operierten Bauchspeicheldrü-
senerkrankten unter besonderer Be-
rücksichtigung der Krebspatienten
und ihrer Angehörigen. In gut 50 Re-
gionalgruppen treffen sich Betroffene
und gut 1.600 Mitglieder unter ande-
rem in Selbsthilfegruppen. Der Leiter
der Regionalgruppe 65 Wiesbaden,
Rheingau und Limburg, ist Ansgar
Geilich (Rüdesheim-Eibingen). Im In-
terview mit dem Hessischen Ärzteblatt
sprach Geilich über seinen eigenen
Leidensweg und was er sich als Ver-
einsmitglied und Betroffener vom Ge-
sundheitssystem und Hausärzten
wünscht.
Ziel sei die Förderung der Gesundheit
und Beratung von teils oder vollstän-
dig Pankreatektomierten und nicht

operierten Bauchspeicheldrüsener-
krankten unter besonderer Berück-
sichtigung der Krebspatienten und
ihrer Angehörigen. Jeder Interessier-
te, auch ohne spezielle Diagnose,
könne das Angebot der Selbsthilfe
nutzen und an der Thematik teilneh-
men, so Geilich im Interview. Die Tref-
fen seien für jeden zugänglich und
ohne Eintritt zu besuchen. Er selbst
würde sich freuen, wenn Mediziner,
auch außerhalb einer Mitgliedschaft
im AdP, an Selbsthilfetreffen teilneh-
men würden. Darüber hinaus werden
Mediziner als Referenten zu einem
bestimmten Thema eingeladen. Zur
Zusammenarbeit mit Ärztinnen und
Ärzten sagte Geilich: „Mit den Pankre-
askliniken besteht oftmals eine Ko-
operationspartnerschaft. Hier wird die
Regionalgruppenleitung in aller Re-
gelmäßigkeit zu Auditveranstaltungen
eingeladen, in der die Arbeit der Re-
gionalgruppe in und mit den Kliniken
hinterfragt wird.“ Was die Zusammen-
arbeit mit sonstigen niedergelassenen
Ärzten anbelange, würde er sich mehr
Gemeinsamkeit wünschen. Eine
Rundreise vor einigen Jahren in alle
Arztpraxen im Rheingau habe nur mä-
ßigen Erfolg gehabt. Seines Erach-
tens müssten die niedergelassenen
Ärzte und darüber hinaus das Perso-
nal in den Praxen viel mehr Kenntnis
über die Existenz und die Arbeit des
AdP (Arbeitskreis der Pankreatekto-
mierten e.V.) haben. Die größte Hürde
sehe er darin, dass der Patient von der
Selbsthilfe des AdP keine Kenntnis
habe.
Zur medizinischen Fortentwicklung
sagte der Leiter der Regionalgruppe
65 Wiesbaden, Rheingau und Lim-
burg, dass die OP-Verfahren besser
geworden sind, wenn man nur an die
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Rheingau. (rer) – Am 27. April beteiligt
sich die Kreisverwaltung des Rheingau-
Taunus-Kreises am Girls’ Day. Das
Büro für Frauen und Gleichstellung im
Rheingau-Taunus-Kreis bietet dieses
Jahr acht Mädchen einen besonderen
Einblick in die Arbeit im Kreishaus. „Es
ist für die Kreisverwaltung wichtig, sich
am traditionellen Girls’Day zu beteili-
gen, um Mädchen Einblicke in die Tätig-
keiten, die derzeit noch sehr männer-
dominiert sind, anzubieten“, sagt Land-
rat Frank Kilian. In diesem Jahr legen
Binia Ehrenhart-Rosenberger und ihr
Team den Fokus auf einen speziellen
Bereich innerhalb der Kreisverwaltung.
„Der Fachdienst Umwelt stellt seine
vielfältige Arbeit, die ganz unterschiedli-
chen Aufgaben und Berufsbilder vor,
wie beispielsweise Verwaltungsfachan-
gestellte, Umweltingenieurin, Wasser-
bautechnikerin oder auch Bauingenieu-
rin“, erzählt Binia Ehrenhart-Rosenber-
ger. Die Fachfrauen erkunden mit den
naturinteressierten Mädchen die Heim-
bachaue mit ihren verschiedenen Bioto-
pen (Bach, Überschwemmungsberei-
che, Gehölze, Uferrandstreifen,) und
Vögeln. Gemeinsam suchen und be-
stimmen die Schülerinnen mit dem
Team des Fachdienstes Kleinstlebewe-
sen, entnehmen Wasserproben und
führen verschiedene Messungen durch.
Anschließend werden Insektenhotels
als wichtige Unterkünfte für Wildbienen
und Hummeln gebaut.
Die Schülerinnen aus der sechsten und
siebten Klasse erhalten an diesem Vor-
mittag viele spannende Informationen
rund um Nachhaltigkeit, Natur-/Gewäs-
serschutz sowie Biodiversität. Während
der Aktivitäten und beim Snacken bleibt
genügend Zeit, mehr über Ausbildungs-
wege und Studiengänge in der unteren
Naturschutz-, bzw. Wasserbehörde zu
erfahren.

Girls’ Day in der
Kreisverwaltung

minimalinvasiven Operationsmöglich-
keiten denke. Doch gebe es leider bei 
den Therapiemöglichkeiten beim Pan-
kreaskarzinom noch keine wesentli-
chen Verbesserungen. Die Regional-
gruppe erhoffe sich von der For-
schung, dass es bald ein Verfahren 
geben wird, wie zum Beispiel ein Blut-
marker, welches ein Pankreaskarzi-
nom im frühen Stadium erkennen 
lässt. Zudem wäre es wünschenswert, 
dass es bald eine Nachsorgeempfeh-
lung wie bei anderen Krebserkrankun-
gen geben wird. Eine strukturierte 
Nachsorge fehle bei Bauchspeichel-
drüsenerkrankungen gänzlich, so 
werde nicht mal in der S3-Leitlinie 
eine Nachsorgeempfehlung auge-
sprochen. Hier müsse nachgebessert 
werden, sodass es eine adäquate Vor-
und Nachsorge, wie zum Beispiel 
beim Brust- oder Darmkrebs, gibt.
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